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Lesen Sie in diesem White Paper, wie Unternehmen mit Business Process Manage-

ment ihre Prozesse beschleunigen und mit der dadurch erhéhten Effizienz und Effekti-
vitat ihre Wettbewerbsfihigkeit erhéhen kénnen.

Ein softwaregestiitztes Geschiftsprozessmanagement automatisiert Routinearbeiten
und gibt Mitarbeitern jederzeit die Méglichkeit, Geschiftsfille in ihrem gesamten Kon-
text zu betrachten. Motivierte Mitarbeiter, die mehr Zeit fiir wert schépfende Tatigkei-
ten haben, konnen selbststandig mehr Verantwortung libernehmen, einzelne Teams
und ganze Abteilungen kénnen die Verbesserung der Qualitit der Geschiaftsprozesse
durch das aus Prozessauswertungen generierte Wissen weiter vorantreiben.

Der SAPERION Workflow ist eine leistungsfihige Anwendung fiir ein Business Pro-
cess Management mit integriertem Dokumenten-Management, das Unternehmen bei
der Optimierung ihrer Prozesse unterstiitzt und ihnen dadurch die Méglichkeit gibt,
das eigene Unternehmen nachhaltig auf Erfolgskurs zu bringen und sich durch verbes-
serte Service-Qualitdt und kurze Reaktionszeit selbst bei stindig wechselnden Anfor-
derungen die Gunst der Kundschaft dauerhaft und zuverlissig zu sichern.

Der Autor Dr. Martin Bartonitz befasst sich seit 1992 mit der Thematik Geschiftspro-
zessmanagement. Seit 2004 ist er verantwortlicher Product Manager Workflow bei der
SAPERION AG.
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Abbildung: Charlie
Chaplin in ,Modern
Times“; ein Film von
1936 zum Thema
Taylorismus
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Geschiftsprozessmanagement mit SAPERION
Workflow

Die Geschichte: Rationalisierung als Sackgasse auf dem Weg zur
Produktivitatssteigerung

Die Erhéhung von Produktivitit und Effizienz war schon Anfang des letzten Jahrhunderts
ein grofles Thema in der wachsenden Unternehmenslandschaft der Welt. Damals wollte
man dies in erster Linie durch RationalisierungsmafRnahmen nach den Ideen des US-
amerikanischen Ingenieurs und Arbeitswissenschaftlers Frederick Winslow Taylor wie der
Zerlegung von Produktionsprozessen in kleinste sinnvolle Aufgaben erreichen. Es war die
Geburtsstunde der FlieRbandarbeit. Die anfinglich groflen Erfolge in der ersten Hilfte
des Jahrhunderts — so erreichte zum Beispiel Ford zeitweise einen liber 50%igen Markt-
anteil mit seinem Modell ,Ford T — fiihrten dazu, dass sich Unternehmen lange Zeit
ausschlielich mit sich selbst und der Gestaltung ihrer Aufbauorganisation beschiftigte.

Dies fiihrte letztendlich zu einer Entfremdung von den Bediirfnissen des Kunden sowie
zu Wettbewerbsnachteilen durch mangelnde Flexibilitit und Schlagkraft am Markt.

Auch die innere Unternehmensstruktur wurde durch kurzsichtige Rationalisierungsbe-
strebungen geschwicht. Unter den Arbeitern herrschte vor allem aufgrund der monoto-
nen FlieBbandtitigkeit eine tiefe Unzufriedenheit. lhnen wurde kein eigenstindiges Den-
ken mehr abverlangt und jeder einzelne war nichts mehr als ein winziges Zahnrad im rie-
sigen Mechanismus. Charlie Chaplin bringt die Entfremdung des Arbeiters von der eige-
nen Arbeit in seinem Film ,Moderne Zeiten* auf ironische Weise auf den Punkt. Die ne-
gativen Folgen dieser hohen, monotonen Arbeitsintensitit sind vielfiltig: Fehlzeiten
durch gesundheitliche Probleme, sinkende Identifikation mit dem Unternehmen und Pro-
dukt, die zu mangelnder Beteiligung und Qualitdtsverlusten fiihrte, Konflikten zwischen
Unternehmensfithrung und Arbeitern und tiberdurchschnittlich hohe Mitarbeiterfluktuati-
on. Eins ist allen Folgen gemein: Sie schwichen die Erfolgskraft des Unternehmens.
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Die Gegenwart und Zukunft: Produktivititssteigerung durch
Management von Prozessen

Bereits in den 1930er Jahren gab es neue Erkenntnisse und Theorien, dass eine Produkti-
vititssteigerung durch das Management von Prozessen sehr viel nachhaltiger ist als dies
die Produktivititssteigerung durch Rationalisierung je sein kann.

Zuerst Ablauforganisation dann Aufbauorganisation

In einer Trendwende kam es in den 1980ern erstmalig zu einer Fokussierung auf die Qua-
litat im Unternehmen und seitdem ist das Thema Prozessoptimierung ins Rampenlicht
gertickt. Denn in Sachen Qualititssteigerung ist die Betrachtung der Ablaufe einzelner
Prozesse viel wichtiger als die Betrachtung der Aufbauorganisation.

Es wurde erkannt, dass ein Unternehmen nur dann auf dem Markt erfolgreich sein kann,
wenn die Kompetenzen und Aufgaben aller Abteilungen so aufeinander abgestimmt sind,
dass es dem Kunden nutzt. Die Betrachtung eines Unternehmens als Ansammlung von
einzelkdmpferischen Abteilungen wurde von der neuen Sichtweise komplett abgel6st.
(Erste fundierte Arbeiten zum Thema gibt es von Michael Gaitanides und Wilhelm Au-
gust-Scheer)

Ein Unternehmen, das die Vorteile des Prozessmanagements fiir den eigenen Erfolg
nutzt, kann man sich wie ein System aus gut eingespielten Staffellaufern vorstellen: Jeder
Mitarbeiter ist wie beim Staffellauf sowohl darauf bedacht, den Stab (der in diesem Fall
ein Projekt ist) dem niachsten Kollegen optimal in die Hand zu lbergeben als auch dar-
auf, sich optimal auf das Tempo des Vorldufers einzustellen und den Stab méglichst
schnell zu tibernehmen.

Was ist Business Process Management?

Aus der neu erworbenen Erkenntnis, dass Organisationen sich an den Geschiftsprozes-
sen ausrichten miissen, entwickelte sich Ende des 20. Jahrhunderts eine Reihe von neuen
Organisationsmethoden. Unter anderem zu nennen sind hierbei Total Quality Manage-
ment (TQM, siehe DIN EN I1SO 8402, und auch ISO 9001:2000), Business Excellence,
Business Process Re-Engineering, Lean Management, Change Management und Six Sig-
ma. Allen gemein ist die Konzentrierung auf den Nutzen fiir den Kunden.Wichtigster Fo-
kus ist deswegen eine gleich bleibend hohe Qualitit.

Folgende Aussagen koénnen unter dem Thema TQM im Online-Lexikon Wikipedia
(de.wikipedia.org) nachgelesen werden:

Qualitit orientiert sich am Kunden

Quialitat wird mit Mitarbeitern aller Bereichen und Ebenen erzielt

Qualitdt umfasst mehrere Dimensionen, die durch Kriterien operationalisiert
werden miissen

Quialitat ist kein Ziel, sondern ein Prozess, der nie zu Ende ist

Qualitdt bezieht sich nicht nur auf Produkte, sondern auch auf Dienstleitungen
(Non-Profit-Organisationen)

a11ym

Quialitat setzt aktives Handeln voraus und muss erarbeitet werden

Der Begriff Geschiftsprozessmanagement hat sich in den letzten Jahren als gesetzter Be-
griff fur die Nutzung dieser Methoden zum Zwecke der Verbesserung von Prozessen
durchgesetzt. Im englischsprachigen Raum wird synonym der Begriff Business Process
Management verwendet. Da sich gleich eine ganze Reihe von Organisationen um eine
Definition bemiihen, gibt es bis heute keine einheitlich anerkannte Definition der zu ver-
wendenden Methoden.

Dass man sich im Kern einig ist, zeigt sich in den dhnlichen Zusammenfassungen der
Definitionsansitze. Der folgende Satz bringt das Thema auf den Punkt:
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Business Process Management ist die Praktik, eine Organisation in Bezug auf Effizienz
und Effektivitat kontinuierlich zu verbessern, unterstiitzt durch die Automatisierung
der Geschiftsprozesse.

Originaltext: “Business Process Management is the practice of (continually) improving
the efficiency and effectiveness of any organization by automating the organization's
business processes.”

Quelle: www.bpmtutorial.com

Wer Business Process Management sagt, meint die Nutzung von geeigneten Methoden
zur Geschiftsprozessverbesserung. Die zur Verbesserung notwendigen Analysen sowie
das Erreichen und Beibehalten von hoher Effizienz und Effektivitit in der Abwicklung der
Prozesse wird dabei durch geeignete Technologien unterstiitzt werden. Die fruchtbare
Kombination der Faktoren fihrt zu einer nachhaltigen Verbesserung der Geschiftspro-
zesse.

Die Bedeutung von Business Process Management fiir den Erfolg
von Unternehmen

Kann es sich ein Unternehmen in einer von rasant dandernden Markt- und Wettbewerbssi-
tuationen gepragten Zeit noch leisten, ohne die Anwendung von Methoden des Ge-
schiftsprozessmanagements und ohne technologische Unterstitzung auszukommen?

Die Antwort kann nur ,Nein“ lauten. Im Zeitalter der Globalisierung finden sich die Un-
ternehmen mit einer Reihe von Herausforderungen konfrontiert, denen auf traditionelle
Weise einfach nicht mehr begegnet werden kann:

Globalisierung und Internationalisierung der Markte
Neue rechtliche Regulierungen: Compliance und Co.
Deregulierung des Wettbewerbs

Schnellere technologische Entwicklungen

Kiirzere Produktlebenszyklen

Homogenisierung der Produkte

Preisverfall und Kostendruck

Wertewandel

Steigende Anspriiche der Kunden

Cesattigte Kaufermarkte

Um sich in diesem Verdrangungsmarkt weiterhin erfolgreich zu behaupten, missen Un-
ternehmen flexibler, effizienter und kundenniher agieren. Was gestern noch half, um
sich die notwendigen Wettbewerbsvorteile zu sichern, wird heute und morgen nicht mehr
dafiir ausreichen. Geschiftsprozessmanagement ist die passende Antwort um Defizite zu
beseitigen und den neuen Herausforderungen erfolgreich und aktiv zu begegnen. Der
umfassende und strategisch motivierte Blick auf das Unternehmen erlaubt es unterneh-
men, erfolgsrelevante Grundlagen fiir eine starke Unternehmensvision zu schaffen:

Erarbeiten einer tiberzeugenden Unternehmensvision
Formulieren von strategischen Zielen

Uberblick tiber konkrete Erfolgsfaktoren und Erfolgspotenziale
Formulieren von klaren Marktzielen

Fundierte Kenntnis der Kundenprobleme, -bediirfnisse, -anforderungen und
-erwartungen

Eindeutige Prozess- und Produkiziele
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Hat das Unternehmen eine klare Unternehmensvision und klare Ziele erarbeitet, werden
die dazu passenden Methoden des Geschiftsprozessmanagements genutzt, um die not-
wendigen Schritte mit gréfitmaoglicher Effizienz einzuleiten. Ziel ist es, Produkte mit ho-
her Qualitit, in kurzer Zeit und mit einem geringen Kostenaufwand herzustellen.

In lhrem Buch ,Geschiftsprozessmanagement in der Praxis“ zeigen die Autoren Her-
mann J. Schmelzer und Wolfgang Sesselmann die Bedeutung und das Potenzial von an-
gewandtem Business Process Management mithilfe von eindrucksvollen Darstellungen
von Best Practices.

Es ist eine unternehmerische Kunst, die oben erwihnten, voneinander abhingigen Para-
meter Zeit, Qualitit und Kosten optimal auszubalancieren.

Schmelzer und Sesselmann fiihren diesbeziiglich aus, dass in Deutschland der Schwer-
punkt traditionell auf das Kostenmanagement gesetzt wird. Mafnahmen wie Personalab-
bau, Outsourcing, Bestandsabsenkung, Einkaufsoffensiven, Investitionskiirzungen bzw. —
streckungen, Bereinigung des Produktprogramms und Abbau sozialer Leistungen stehen
oft als Erstes auf der Tagesordnung. Die Erfahrung zeigt jedoch: Diese Kostensenkungs-
programme fuihren zwar kurzfristig zu einer Entlastung, 16sen die eigentlichen Probleme
nicht in ihrem Kern und deswegen nicht langfristig.

»Jedes noch so klug geplante Kostensenkungsvorhaben ist spitestens dann beendet,
wenn die Belegschaft wieder zum business as usual tibergeht.* (Katz 2000)

Die hiufigsten Probleme sind Schwichen der Effektivitit, der Qualitit und der Geschwin-
digkeit — die Kosten sind dem nachgeordnet. Die meisten Kostensenkungsprogramme
setzen deswegen am falschen Hebel an und kénnen die vorhandenen Probleme nicht [6-
sen.

Die Methoden des Geschiftsprozessmanagements gehen den strukturellen Problemen
auf den Grund und sorgen dafiir, dass Effektivitit und Effizienz ausgewogen sind. Da
durch diesen systematischen Ansatz nicht nur Symptome sondern Ursachen behandelt
werden, ist dies der Erfolg versprechende Weg.

Neue Trends zum Thema Business Process Management in
Unternehmen

Das im Bereich Technologie fiihrende Marktforschungsunternehmen Gartner, hat in sei-
nem Business Process Management Summit im Friihling 2007 unter anderem folgende
Kernthemen identifiziert:

Die Hauptgriinde fiir den Einsatz von BPM: Unternehmensagilitit, Innovation,
Prozessqualitdt, Produktivitat, Compliance

Die wichtigsten Technologien zum Erreichen dieser Ziele: Process Monitoring,
Geschiftsprozessmodellierung, Geschiftsregeln, Prozessablauf,
Geschiftsprozess-Plattformen

Geschiftsprozesse und Informationsarchitektur als kraftvolle Einheit

Anderungsmanagement: Der versteckte Nutzen von BPM

Quielle: tibersetzt von www.gartner.com

Heute gibt es keinen Zweifel mehr, dass technologiegestiitztes Business Process Mana-
gement das einzig wirkungsvolle Mittel ist, um den aktuellen Herausforderungen zu-
kunftsgewandter Unternehmen erfolgreich zu begegnen. Dabei begann die Entwicklung
und der folgende Erfolgskurs des Geschiftsprozessmanagements erst vor ein paar Jah-
ren:
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Quelle: Artikel
»Entwicklungsstand,
Schwichen und Stirken
des Geschiftsprozess-
managements in
Deutschland*“
(verdffentlicht
www.bpm-guide.de) von
Horst Ellringman,
Herausgeber
»Geschiftsprozess-
management Inside*.

Geschiftsprozessmanagement mit SAPERION Workflow

Anfang 2005 hat die BPMG (www.bmpg.org) eine Umfrage zum Status des Business Pro-
cess Management in lhren Unternehmen an ihre weltweit tiber 11.000 Mitglieder gerich-
tet. Die Auswertung der Aussagen von lber 700 Unternehmen zeigt, dass sich von den
fihrenden Unternehmen mehr als 80% aktuell mit BPM-Programmen beschiftigt haben.
Viele Firmen schauten sich jedoch eher nach Mainahmen um, die einen schnellen Erfolg
bringen (siehe oben: Kostensenkungsprogramme). Da die Einrichtung eines effektiven
Prozessmanagements ein Prozess ist, der auf mittel- und langfristig sichere und nachhal-
tige Erfolge abzielt, gab es teilweise groRe Zuriickhaltung.

Ende 2004 wurde eine Studie zum Thema vom Kompetenzzentrum fiir Geschiftspro-
zessmanagement in Zusammenarbeit mit ,,Der Zukunftsweg“, der FH Bonn Rhein-Sieg
der TU Wien und der HTW Chur in den Lindern Deutschland, Osterreich und Schweiz
durchgefuihrt. 191 Firmen nahmen teil, die Ergebnisse kénnen aufgrund der statistischen
Zuordnungen als reprisentativ eingeordnet werden. Der folgende Abschnitt ist der Stu-
die, die auf der Webseite der BPM Expo (www.bpm-expo.com) veréffentlicht ist, direkt
entnommen werden.

»Fast die Hilfte der Firmen planen im Jahr 2005 umfangreiche Projekte sowie insgesamt
70% generelle Aktivitaten zur Verbesserung des Geschiftsprozessmanagements (GPM).
Schwerpunkte liegen dabei eindeutig in den Bereichen Kundenbeziehungsmanagement,
in der Optimierung der Ressourcen-/Kapazititssteuerung und dem Qualititsmanage-
ment. Mehrheitlich sind die Unternehmen davon Uberzeugt, dass die Bedeutung von
GPM zukiinftig weiter zunehmen wird.“

Die Studie wurde Ende 2005 wiederholt. Weiterhin bekundeten iiber 70% der Firmen,
sich in Planungen fur BPM-Projekte im Folgejahr 2006 zu befinden. Als Schwerpunkte fiir
diese Projekte wurde folgendes genannt: 1.) eine aktivere Kapazitits- und Ressourcen-
steuerung, 2.) die Verbesserung der Kundenorientierung und des Kundenbeziehungsma-
nagements sowie 3.) die Standardisierung von Abliufen.

Insgesamt war ein deutlicher Trend zur Konsolidierung der Prozesssteuerung auszuma-
chen. Themen wie Qualititsmanagement und auch Sourcing-Entscheidungen wurden zu-
nehmend als Teilthemen des Geschiftsprozessmanagements aufgefasst und im Rahmen
eines integrativen Ansatzes gesehen.

In dem ECIN-Newsletter (www.ecin.de) vom 09.06.2005 kann nachgelesen werden, dass
bei ,knapp 9o Prozent der befragten deutschen Topmanagern die Automatisierung von
Workflow-Anwendungen als weiteres vorherrschendes Thema fiir 2005 an(steht).“ Wei-
terhin steht dort: ,,Uber 60 Prozent der Befragten sehen IT-gestiitzte Geschaftsprozesse
als sehr wichtig an, immerhin fast 32 Prozent stufen diese noch als wichtig ein.“

In einer weiteren Studie beleuchtete ,Geschiftsprozessmanagement Inside“ Ende 2004
das Thema Geschiftsprozessmanagement. Der Auswertung von 257 deutschen Firmen
entstammt die folgende Grafik. Sie zeigt, welche Leistungsziele mit BPM in diesen Fir-
men verfolgt wurden.
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Ein Uberblick: Der Nutzen von Business Process Management

Business Process Management unterstiitzt alle Fach- und Fiihrungskrifte eines Unter-
nehmens beim deren wichtigstem Ziel: Der Gewinnerwirtschaftung durch Optimierung
der Wertschépfungsprozesse. Das Beherrschen dieser Prozesse sorgt fiir die Zufrieden-
heit der Kunden und sichert damit das Uberleben des Unternehmens und den Erhalt von
Arbeitsplitzen.

Was Business Process Management leisten kann:

Prizise Planungen und sichere Entscheidungsfindung werden durch den Einsatz der
Managementmethoden unterstiitzt durch Business Process Management Systeme er-
moglicht

durch umfassendere Kenntnis der eigenen Prozesse kann auf Verinderungen der
Mirkte und des politischen Umfelds schnell und prizise reagiert werden

Banken und Anleger erkennen und behandeln Unternehmen mit einem ganzheitli-
chen Prozessmanagementansatz im Vergleich mit Unternehmen ohne ein solches
System als iiberlebensfihiger und damit kredit- und investitionswiirdiger

durch die konsequente Ausrichtung aller Prozesse auf die Anforderungen der Kunden
werden Anforderungen zuverlissig erfiillt und die Kundenbindung verbessert

die offenere Kommunikation mit Kunden, Behérden und der Offentlichkeit erhéht
sich das Image des Unternehmens

nicht nur die Wahrung von Bestandskunden, auch die Gewinnung von Neukunden
fallt leichter, wenn die Leistungsfihigkeit und die Kundenorientierung unter Beweis
gestellt werden konnen

mit der Festlegung von Prozesskennzahlen und ihrem Monitoring werden reibungs-
los laufende Prozesse méglich

mit der Systematisierung und Dokumentation erreichen Unternehmen transparente
Prozesse

da jeder Mitarbeiter mehr Kenntnisse tiber den Kontext seiner Arbeiten erhilt, identifi-
ziert er sich stirker mit dem Prozess und dem Unternehmen und kann eigenverant-
wortlich agieren und kann selbst nach Verbesserungsméglichkeiten der Qualitit su-
chen

Felduntersuchungen haben gezeigt, dass systemunterstiitzte Einarbeitungen nur ein
Viertel der iiblichen Einweisungsaufwinde benétigen (siehe z.B. die Dissertation
»Wissen im Flu - ProzefRorientierung im Wissensmanagement unter Verwendung
grafischer Modelle“ von Katja Franziska Pool, TENEA Verlag 2003)

automatisierte Arbeitsabldufe kénnen Durchlaufzeiten beschleunigt werden: von
mehreren Tagen auf wenige Stunden oder sogar Minuten

durch eine Kombination von Automatisierung und Mechanismen wie Wiedervorlagen
und Terminkontrolle kénnen Arbeitsaufwinde bis zu 50% reduziert werden

die immer hoéheren Forderungen nach Rechtssicherheit werden abgedeckt, indem
durch die Historisierung der Geschiftsfille jederzeit nachvollzogen werden kann, wer
wann was an einem Fall getan hat.

a11ym

Erfolgreiches Geschaftsprozessmanagement wird technologisch
unterstiitzt

Ein anschauliches Beispiel fiir das Potenzial von Prozess-Controlling:Die folgende kleine
Geschichte macht deutlich, wie sogar mit einfachen Mitteln der Messung, der Analyse
und Ableitung von Mafinahmen grofle Effekte erzielt werden kénnen. Anfang der 20.
Jahrhunderts wurde Frank Bettger zu einem der erfolgreichsten Vertriebsmitarbeiter der
Fidelity Mutual Life Insurance Company.
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Abbildung: Lord Kelvin
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Worauf griindete sich sein Erfolg? — Er hat Methoden entwickelt, seine Arbeit und Erfolge
zu Uberpriifen. Einer der Wege zur Uberpriifung seiner Leistung war es, Aufzeichnungen
uber die Ergebnisse seiner vertrieblichen Telefonate zu fiihren. In 70% der Fille konnte er
schon im ersten Interview den Verkauf titigen, 7% im zweiten Gesprich. 70% seiner Zeit
hat er fiir Gespriche nach dem zweiten verwendet. Als er diesen Zusammenhang
bemerkte, hérte er nach dem zweiten Gesprich direkt auf mit seinen Bemiithungen und
konzentrierte seine Zeit auf neue Chancen. Weitere Untersuchungen stellte er an, um den
Zusammenhang zwischen der Anzahl von Telefonaten und abgeschlossenen Verkiufen
zu kliaren. Dies fiihrte dazu, dass er die Anzahl seiner Telefonate drastisch erhéhte und
am Ende sein Tageseinkommen um das achtfache steigern konnte. Durch seine
Untersuchungen war er in der Lage, sein Jahreseinkommen auf der Basis von Anrufen pro
Wochen zu planen. (iibersetzt aus http://www.profitadvisors.com/measure.shtml)

Den Méglichkeiten, die sich ergeben, wenn man Prozess-Controlling und —Management
durch Technologien unterstitzt sind fast keine Grenzen gesetzt.

Der Nachweis der Einsparungspotentiale durch den Einsatz von Software zur Automati-
sierung der Arbeitsabldufe wurde mittlerweile erbracht.

Die héchste Stufe in der technologischen Unterstiitzung bieten Systeme zur Automatisie-
rung der Arbeitsablaufe. Sie dienen einerseits der Steigerung in der Effizienz der Abarbei-
tung und andererseits zum Sammeln der notwendigen Daten zum Monitoring von Kenn-
zahlen und zur Auswertung fir die kontinuierliche Prozessverbesserung (Prozess-Con-
trolling). In Deutschland sind diese Systeme unter den Bezeichnungen Vorgangsbearbei-
tungssystem und Workflow Management System bekannt. Inzwischen setzt sich interna-
tional der Begriff pure-play BPMS (Business Process Management Systems) durch.

, Was ich nicht messen kann, kann ich auch nicht steuern* erkannte der Mathematiker
Lord Kelvin

B
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Der Einsatz von technologiegestiitztem BPM erlaubt sowohl die Messung als auch die
Steuerung von Prozessen. Und genau das ist mittlerweile das eigentliche Potential der so
genannten pure-play BPMS. Mit der Einfiihrung des Systems gibt es eine direkte Redukti-
on von Arbeitskosten durch Automatisierung, Vermeidung von Sollbruchstellen (Mehrfa-
che Dateneingaben) und schnellerem Auffinden der Geschiftsfille. Der wichtigste Aspekt
ist jedoch ein viel weitreichenderer Vorteil: Das Geschiftsprozessmanagement profitiert
direkt von der Auswertung der protokollierten Prozessdaten. Die Unternehmen halten da-
mit den Schlissel fiir eine kontinuierliche Verbesserung und Leistungssteigerung in der
Hand.

Natiirlich sind die Kompetenzen der Prozessverantwortlichen weiterhin gefragt. Das Busi-
ness Process Management ersetzt nicht das Denken, es unterstiitzt es. Um aus den pro-
tokollierten Daten Schliisse zur Optimierung der Prozesse zu ziehen, braucht es erfahre-
ne Prozessmanager. Sie kénnen die Auswertungen zu den Prozesskennzahlen auf Basis
ihrer Erfahrungen interpretieren und die richtigen Schlisse fiir die nichsten Mafdnahmen
zur Verbesserung ziehen.Gibt es eine Orientierungshilfe oder allgemeingiltige Stan-
dards?

Als treibende Krifte fur die technischen Konzepte des Business Process Management
kénnen derzeit drei grofle Organisationen ausgemacht werden: 1.) die Object Mana-
gement Group (kurz OMG, gegriindet 1989, siehe www.omg.org), besonders nach-
dem diese 2005 die Business Process Management Initiative (kurz BPMI, gegriindet
1999) aufgenommen hat, 2.) die Organization for the Advancement of Structured In-
formation Standards (kurz OASIS, gegriindet 1993, siehe www.oasis-open.org), sowie
3.) die Workflow Management Coalition (kurz WfMC, gegriindet 1993, siehe ww-
w.wfmc.org).
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+ Schwer auszumachen ist, wer das Rennen als die treibende Kraft fiir die methodische ‘
Definition macht. Anteil haben wird hier neben der OMG die Business Process Mana- 4™ BPM croup
gement Group (kurz BPMG, gegriindet 1992, siehe www.bpmg.org) mit ihrer Metho- 7 4 THECHALGT RO
de namens 8 Omega. Diese ist eine Fortfiihrung der Methode Six Sigma, die rein or-
ganisatorische Analysen und Handlungen umfasst. Die Ergidnzungen behandeln die
weiteren organisatorischen Aspekte, die wihrend der Einfithrung eines Business Pro-
cess Management Systems (siehe Definitionen der BPMI, Nachfolger der Workflow
Management Systeme) beachtet werden sollten. Die BPMG bietet eine Reihe von
Ausbildungsgingen inklusive Zertifizierungen an.

+ In Deutschland wurde Ende 2004 der BPM-Club Deutschland (www.bpm-clubs.de) =" BPM Club
mit regionalen Vertretungen ins Leben gerufen. Anfang 2007 waren iiber 1500 Mit- Ceo"
glieder, iberwiegend Anwender, registriert. Das Ziel des Clubs ist neben dem vorran-
gigen Erfahrungsaustausch die Erarbeitung von Standards in Arbeitsgruppen. So wur-
de unter anderem das Berufsbild des Prozessmanagers ausgearbeitet. Ende 2006
wurde von den Initiatoren in der neu gegriindeten BPM-Akademie das erste Seminar
zur Ausbildung von Business-Process-Managern ausgerichtet. Weitere unterstiitzen-
de Plattformen in die Deutschland sind die BPM Expo (www.bpm-expo.de) und der

BPM Guide www.pm-guide.de.

Die Phasen von Business Process Management

Abbildung: der Business-
Process-Management-
Zyklus

Die Abbildung zeigt eine mittlerweile gingige Darstellung der Phasen, die wihrend eines
Business-Process-Management-Zyklus der Optimierung durchlaufen werden:

A 4

Die methodischen Arbeiten in den Phasen werden dabei am Besten durch geeignete Soft-
ware-Komponenten unterstiitzt.

Model: In dieser ersten Phase werden die Strukturen der Prozesse festgelegt. Die resultie-
renden Aktivititenketten mit ihren Detailaufgaben kénnen zusitzlich mit einem beliebi-
gen Grafikwerkzeug aus rein organisatorischer Sicht beschrieben werden.

Automate: Sollen die Prozesse in die nichste Phase iiberfiihrt werden, miissen die Pro-
zesse in die Prozessmodelle der Process Engine integriert werden.

aNYMyold3dgs

Monitoring: In dieser Phase werden die tiglichen Aufgaben des operativen Managements
zusammengefasst. Hier geht es um die Beobachtung von festgelegten Prozesskennzah-
len (Key Performance Indicator) wie Durchlaufzeiten (z.B. Kénnen vereinbarte Service Le-
vel Agreements eingehalten werden?) und Ressourcenauslastung (z.B. Gibt es oder wird
es Engpisse geben, die durch den Einsatz weiterer Mitarbeiter behoben werden
kénnen?). Diese Beobachtung erlaubt es, bei auftretenden oder zu erwartenden Proble-
men friihzeitig gegensteuern zu kénnen.

Analyse: Diese Phase beleuchtet die Prozesse tber lingere Zeitrdume unter statistischen
Aspekten auf Basis historisierter Ablaufdaten.

Improve: Die in der Analyse-Phase gewonnenen Erkenntnisse werden genutzt, um Maf2-
nahmen zur Verbesserung abzuleiten, umzusetzen und erneut in den Kreislauf einzubrin-
gen.

10
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Ein wichtiger ,Nebeneffekt“: Mit BPM zu Rechtssicherheit und
Compliance

Die Frage, die zunehmend wichtiger wird und in Ernstfillen ganze Unternehmen in die
Knie zwingen kann: Wie soll mit den Dokumenten umgegangen werden, die wihrend der
Bearbeitung eines Geschiftsfalls anfallen oder zur Erfiillung der Aufgabe benétigt wer-
den.

Zum Einen kénnen auch in diesem Bereich grofle Effizienz-Potentiale freigesetzt werden,
wenn Eingangsdokumente vor der Bearbeitung elektronisch erfasst und wie die intern er-
zeugten Dokumente in eindeutiger Form elektronisch weitergeleitet werden.

Ein zunehmend wichtigerer Nebeneffekt ist die Erfillung rechtlicher Anforderungen: In
diesem Bereich erginzen Dokumenten-Management-Systeme, kurz DMS, die Systeme
zum Business Process Management.

Mit dem Aufkommen verschirfter regulativer und rechtlicher Vorgaben wie dem Sarba-
nes Oxley Act (SOX), GDPdU (Grundséitze zum Datenzugriff und zur Prifbarkeit digitaler
Unterlagen) oder dem deutschen Umsatzsteuergesetz kommt kaum ein Unternehmen an
dem Einsatz von DMS vorbei. Und im Zusammenhang mit der Posteingangsverarbeitung
riickt das DMS verstirkt ins Zentrum der administrativen Unternehmensprozesse. Inter-
national hat sich hier der Begriff Records Management verbreitet. Records Management
bezeichnet die Verwaltung aller geschiftsrelevanter Informationen (sowohl eingehend als
auch ausgehend), die je nach Anwendungsfall weder verindert noch geléscht werden
diirfen und uiber einen definierten Zeitraum aufbewahrt werden miissen.

Mit der damit geforderten Compliance miissen Informationen ab Eintritt ins Unterneh-
men erkannt und jederzeit nachvollziehbar gehalten werden. Simtliche Unternehmensin-
formationen miissen jederzeit aktiv steuer- und kontrollierbar sein.

Wichtige Schlagworte zum Thema Compliance, fiir Deutschland, Schweiz, Osterreich und
die USA:

Gesetze und rechtliche Vorgaben beziiglich Aufbewahrung von Geschifts-
korrespondenz

Deutschland

GoBS (Grundsitze ordnungsmissiger DV-gestiitzter Buchfiihrungssysteme)
GDPdU (Grundséatze zum Datenzugriff und zur Priifbarkeit digitaler Unterlagen)

Gesetz iiber Rahmenbedingungen fiir elektronische Signaturen und zur Anderung
weiterer Vorschriften

Signaturgesetz - SigG
Etc.

Schweiz

GeBiiV Geschiftsbiicherverordnung (Artikel 221.431)

OR Schweizerisches Obligationenrecht (Artikel 957 — 963)

EIDI-V (Verordnung uiber elektronisch tibermittelte Daten und Informationen)
DSG Datenschutzgesetz

DBG Bundesgesetz tiber direkte Bundessteuer (Artikel 126, Paragraph 3)
StHG Steuerharmonisierungsgesetz (Artikel 42, Paragraph 3)

StGB Strafgesetzbuch (Artikel 313)

ZertDV (Verordnung iiber Dienste elektronischer Zertifizierung)

SR (technische und administrative Vorschriften iiber Dienste der elektronischen
Zertifizierung, Artikel 784.103.1)

etc.
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Osterreich
BAO Bundesabgabenordnung (Paragrafen 131 und 132)

etc.

USA
Sarbanes Oxley Act (SOX), Transparenz und Nachvollziehbarkeit von
Unternehmensprozessen
Records Management Organisation (U.S. Departement of Defence)
Records Management Storage Architecture Report (U.S. Environmental Protection
Agency, Enterprise Technology Services Division)
IRS Revenue Procedure 98-25
SEC Rules

etc.

International

Produkthaftungsgesetz
Etc.

Dokumenten-Management-Systeme bieten Funktionen zur revisionssicheren Ablage von
Dokumenten. Muss ein Dokument geidndert werden, so haben die Benutzer nach wie vor
Zugriff auf die aktuell freigegebene, giiltige Version des Dokuments. Sobald die neue Ver-
sion wieder freigegeben ist, erhalten die Mitarbeiter dieses zur Einsicht. Berechtigte Per-
sonen kénnen auflerdem jederzeit Versionshistorien einsehen, da die Dokumente mit ih-
ren Anderungen vorgehalten werden. Im Falle eines Rechtsstreits kann dabei der Giiltig-

keitszeitraum sicher nachgewiesen werden.

Geschiftsprozessoptimierung mit dem SAPERION Workflow

Business-Process-Management-Systeme sorgen fiir den Nachweis der zeitlichen
Abwicklung von Geschiftsfillen und -vorgéingen, wihrend Dokumenten-Management-
Systeme die Zustinde von Informationen und Dokumenten zu einem bestimmten

Zeitpunkt nachweislich sichern.

Der SAPERION Workflow verbindet die besten Seiten der beiden Systeme. Setzen Sie da-
her fiir lhre Aufgaben der fortwiahrenden Prozessverbesserung den SAPERION Workflow
ein und unterstiitzen Sie ihre Anwender und Manager, indem Sie die Arbeitsabliufe kon-
trolliert steuern. Neben der Beschleunigung ihrer Prozesse von einigen Tagen auf bis zu
wenige Minuten liegt der grofle Nutzen in der Reduktion aufwendiger Nachforschungen.

Der Bearbeitungsstatus wird auf Knopfdruck angezeigt.

Kostenstellenrechnungen |
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Abbildung: grafischer
Prozess-Designer
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Ein grafischer Prozess-Designer erméglicht es ihrem Organisator, die unterschiedlichen
Ceschiftsvorginge der entsprechenden Arbeitsabliufe ganz einfach und ohne Program-
mierkenntnisse abzubilden und zu gestalten. Die mégliche Gestaltung der Prozesse
reicht von véllig strukturiert bis zu Ad-Hoc. Die Einarbeitung in die Verwendung des Ein-
gangskorbs, seiner Schaltzentrale fiir die Abwicklung seiner Aufgaben, ist durch die ergo-
nomische Bedienstruktur sehr einfach.

Berechtigte Benutzer kénnen die jeweils passenden Bearbeitungsprozesse zum Vorgang
starten. Die zugehorigen Mappen, Dokumente und Formulare werden vom Workflow Ser-
ver kontrolliert zu den notwendigen Bearbeitern weiter geleitet. Damit ein Geschiftsfall
spater nachvollzogen werden kann, wird jede Aktion in der Historie vermerkt. Diese ist
auch Basis fur die Prozessoptimierung, da sie statistisch ausgewertet werden kann.

Standardfunktionen fiir Standardanwendungen

Die verfiigbaren Standardfunktionen sind abgestimmt auf die typischen Anwendungen
im Biiroumfeld wie z.B. Priifen, Freigeben, Weiterleiten von Aufgaben oder Dokumenten
und automatische Erinnerung an Aufgaben. Der Anwender kann seine Geschiftsfille in
einem weiteren Korb auf der SAPERION Oberfliche einsehen und bearbeiten.

Folgende Standardfunktionen sind verfiigbar:
Abbildung paralleler und/oder serieller Prozesse
mehrstufige Eskalation, Wiedervorlage
Stellvertreterregelung/Urlaubsvertretung
Sammelfreigaben und -weiterleitungen
Abstimmverfahren
Distributionsregeln
Prozesshistorie und statistische Auswertung
Integration: Datenaustausch mit Fremdapplikationen

Einbinden bereits erstellter Workflow Prozesse

Ohne Programmierung: Darstellung und Gestaltung von Ablauf- und Aufbau-
organisation

Der Prozess-Designer bietet eine einfache Méglichkeit zur grafischen Erstellung eines Ar-
beitsablaufs. Prozesse werden dabei durch Aktivitdten und gerichtete Verbindungen dar-
gestellt. Das Verhalten der Prozesse wihrend der Laufzeit bestimmen Sie durch die Kon-
figuration von Eigenschaften. Aus ca. 100 vordefinierten und realitdtsnahen Optionen
kénnen Sie in den meisten Fillen fast ganz ohne Programmierung zuriickgreifen. Sie kén-
nen Organisationsstrukturen exakt abbilden und deren Objekte wie Benutzer, Organisati-
onseinheiten und Rollen als Empfinger einer Aktivitit zuweisen.

=] (»5; Organisation
:? Musterrnann GrabH

Buchhaltung

Einkauf

Entwicklung

& Abteilungsleiter_Entwicl

WIN
|- &0 Entwickler
&% Ingeneur
.40 Projekt Manager_Entwi
: Q Paul Palr



Geschiftsprozessmanagement mit SAPERION Workflow

Natiirlich kénnen Sie ganz konkret das Verteilungsverfahren festlegen:
Gleichmafige Verteilung neuer Geschiftsfille auf alle Gruppenmitglieder
Je nach Auslastung der Gruppenmitglieder

Ablage in einem speziellen Gruppenkorb, aus dem sich die Gruppenmitglieder bedie-
nen.

Vor allem die individuellen Weiterleitungsméglichkeiten bergen ein grofles Potenzial fiir
Arbeitserleichterung: Sind Bedingungen wie ,,Betrag ist gréRer als Limit“ fiir das Verzwei-
gen hinterlegt, findet der Workflow Server beim Weiterleiten automatisch den richtigen
Weg durch den Prozess. So ist es z.B. méglich, dass fiir die Freigabe einer Rechnung bei
Limituberschreitung ein weiterer Verantwortlicher um die Freigabe gebeten wird. Ganz
ohne, dass ein Mitarbeiter die Daten und Aufgaben stindig im Blick haben miisste.

Zusatzlich zum konkreten Produktnutzen kénnen Unternehmen von den Aspekten von
SAPERION profitieren, die alle Produkte der Palette auszeichnen:

Ein nahezu unbegrenzt skalierbares System.

Sie kénnen lhre bestehenden Anwendungen ganz einfach um die Funktionen der breiten
SAPERION-Palette erweitern oder mit einer Anwendung starten und dann ganz nach Be-
darf aufstocken — bis hin zur einheitlichen Konzernlésung. Der aufeinander abgestimmte,
modulare Aufbau macht es méglich.

Héchste Integrationsfihigkeit durch standardisierte Schnittstellen.

SAPERION ist ein starkes Riickgrat fiir Ihre gesamte IT-Infrastruktur und durch standardi-
sierte Schnittstellen zu allen wichtigen Systemen (z. B. SAP, Microsoft Office, Microsoft
Sharepoint, Navision, BaaN, Exchange, Notes) eine echte Bereicherung fiir Ihre Techno-
logielandschaft.

SAPERION kann schnell und stabil eingefiihrt werden.

Sie erhalten Produkte, die sofort einsatzbereit sind. Prinzip: Einstépseln, Anschalten, Los-
legen. Auch wenn der Funktionsumfang der Standardausfiihrung umfassend ist, sind An-
passungen an lhre individuellen Wiinsche natirlich jederzeit méglich.

Keine versteckten Kosten und nur geringer Wartungsaufwand.

Was sonst hiufig als ,Extra“ dazugekauft werden muss, ist bei SAPERION im Paket ent-
halten: Script Engine, |B-Ansteuerung, WF-Designer, Security, Protocol, etc. Die Einarbei-
tung ist einfach, da SAPERION in bekannte Umgebungen integriert wird (z.B. MS Office
und SAP).

Héchste Funktionalitit auf stabiler Plattform.

SAPERION entwickelt viele unternehmenskritische Anwendungen selbst und bietet ein
hundertfach erprobtes und installiertes Basispaket. Dadurch sind alle Anwendungen sta-
bil und in ihrer Funktionalitit ideal aufeinander abgestimmt.

a11ym

Gesteigerte Qualitit in jeder Abteilung.

SAPERION erhoht die Produktivitdt, spart Arbeitszeit und senkt Kosten. Intelligente
Workflow-Anwendungen mit hohem Automatisierungsgrad machen die Ablaufe in lhrem
Unternehmen messbar effizienter und fithren zu schnellen Reaktionszeiten. Ihre Kunden
werden es lhnen danken.
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Blitzschneller Zugriff auf Ihre gesamten Unternehmensdokumente.

Alle Informationen, Aufgaben, Dokumente, Abliufe sind digital abgelegt und per
Mausklick verfiigbar — genau dann und dort, wo sie benétigt werden. So kénnen Mitarbei-
ter jederzeit und Uberall zum produktiven Teil der Geschiftsprozesse werden.

lhre Ansprechpartner sind ganz in lhrer Nihe.

Durch starke Partner-Kooperationen uber alle Branchen hinweg bieten wir lhnen gréfite
fachliche Nihe. Und um auch raumlich méglichst nah bei lhnen zu sein und Zusatzkos-
ten durch Reiseaufwand gering zu halten, besitzt die SAPERION AG bundesweit und in-
ternational verteilte Kompetenzzentren.

Sie haben einen zuverlissigen Erfolgspartner

Sie bekommen erstklassige Produkte und Support aus einer Hand. Wir sind bis zum sii-
Ren Ende dabei: Bis alles sitzt, alle Prozesse wie am Schniirchen laufen und alle Mitarbei-
ter wissen, wie es funktioniert. Wenn wir sagen, wir sind lhre Erfolgspartner — dann mei-
nen wir es.



Fazit

Fazit

Der SAPERION Workflow erfiillt die neuen Anforderungen zukunftsgewandter Unterneh-
men, indem er Unternehmen ein leistungsstarkes und anwenderfreundliches Instrument
an die Hand gibt, mit dessen Hilfe die Produktivitit langfristig gesteigert und dabei den
rechtlichen Anforderungen entsprochen werden kann. Im Zentrum der Aufmerksambkeit
steht dabei die stindige Verbesserung der Prozess- und Servicequalitit.

Ihr Nutzen im Uberblick:

Abbildung und Gestaltung von Geschiftsprozessen — in vielen Fillen ohne Program-
mieraufwand

Beschleunigung der Geschaftsprozesse

stindige Weiterverbesserung der Prozesse durch Monitoring und Auswertung der
Prozesse

groRere Sicherheit durch automatisierte Weiterleitungs- und Eskalationsmechanis-
men

Vermeidung von Medienbriichen zur Reduktion von Mehrfacheingaben und zur Erhé-
hung der Effizienz

revisionssichere Ablagemechanismen, die den rechtlichen Anforderungen nach Com-
pliance entsprechen

Verbesserte Auskunftsbereitschaft und hohere Service-Qualitat — durch jederzeitige
Nachvollziehbarkeit der Vorgangsabwicklung

a11ym
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Disclaimer

_ Disclaimer

© Copyright April 2007 - SAPERION AG

Alle Rechte vorbehalten. Die Angaben im Text sind unverbindlich und dienen lediglich zu
Informationszwecken. Produkte kénnen landerspezifische Unterschiede aufweisen.

SAP, SAP R/3, SAP NetWeaver, mySAP, SAP ArchivelLink, SAP Enterprise Portal, SAP
Web Application Server sowie BAPI sind Marken oder eingetragene Marken der SAP AG

in Deutschland und anderen Lindern. Alle anderen Namen von Produkten und Dienst-

leistungen sind Marken der jeweiligen Firmen.
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Weitere Informationen




	Geschäftsprozessmanagement mit SAPERION Workflow
	Die Geschichte: Rationalisierung als Sackgasse auf dem Weg zur Produktivitätssteigerung
	Die Gegenwart und Zukunft: Produktivitätssteigerung durch Management von Prozessen
	Was ist Business Process Management?
	Die Bedeutung von Business Process Management für den Erfolg von Unternehmen
	Neue Trends zum Thema Business Process Management in Unternehmen
	Ein Überblick: Der Nutzen von Business Process Management
	Erfolgreiches Geschäftsprozessmanagement wird technologisch unterstützt 
	Die Phasen von Business Process Management
	Ein wichtiger „Nebeneffekt“: Mit BPM zu Rechtssicherheit und Compliance 
	Geschäftsprozessoptimierung mit dem SAPERION Workflow

	Fazit
	Disclaimer

